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f>8 DIE BERNER WOCHE

Das Westporîal des BrienzDorSCunnels derjirienzerseebabn am 4. Dezember 1914.

im SBinter, too alles tabl unb tot unb oerfdfneit baliegt?
Aur bie Bingert aufgetan! Dann fielet man aud) jefet oiel
Sehenswertes. SBunberbar finb bodj Säume unb Sträudjer
im glifeernben Aaubreif ober mit ihren grotesten Sdfneebe*
bangen. Der ©rofeftäbter roanbere aud) in entfernte Stahl*
teile: ba tann er bas Sßerben unb Sßacbfen feiner Deimat
oerfolgen; immer roieber roirb er eigenartige Sauten, inter*
effante Däufer, neue itunftbentmäler unb Aulturmerttoürbig*
feiten entbecfen. Der ftleinftäbter gebe hinaus auf bie Dör*
fer, febe fid) fianb unb Seute ber Umgegenb an, betrachte

3um Durdjftid) bes Brienz=Dc
Hrntoft Don bent itriegslärm ber febr cbriftlicben ©rofe*

tnäd)te unb loaffenbetuebrt juin Sdjufe ihrer ©renken, fäbrt
unfer liebes Saterlanb bennod) fort, an ben SBerten bes
^riebens 3U arbeiten, ©in foldfes 2Bert ift aud) bie oielum*
ftrittene Srienjerfeebabn, bie nad) mannigfachen öemmniffen
oorausfid)tIid) im Sommer biefes Sabres 3um Setrieb fer*
tig geftellt fein roirb. Der Srienjborftunnel, welcher in einer
Sänge oon 895 äftetern oon ber Aäbe ber Station unter
ber Sanbftrafee unb bem seitweife ungebärbigen Drad)tbad)
burd)fd)Iüpft, fiibrt oberhalb bes Dorfes bis gegen beffen
SJeenbe unb gab, in unregftelmäfeigen Sadjfhutt -einge*
bettet, ber Unternehmung fjaoetto, Sofebarb & Steiner nicht
roenig 3U fcbaffen. Die Srien3er benufeten bie ©elegenbeit,
inbem fie ber gleichen Unternehmung bie ©rftellung eines
bas ganse Dorf flanfierenben Seeufer=Quais übertrugen,
3U beffen Auffüllung bie enormen Staffen bes Dunnelfcbuttes
oerroenbet tourben.

Die Sabnlinie Sriens=Snterla!en mit mehreren Dun*
nels unb ftolgen Siabuften roirb mit ihren Ausfidtfen auf
ben See unb bie beibfeitigen ©ebirge eine Augenweibe ber
Seifenben fein.

2Bar es 3ufall ober Abfidjt ber Seitenben, bah ber

bie praftifdje ©igenartigfeit ber Sauernbäufer, betrachte bie
ebnoürbigen Dorflinben, bie altertümlid)en 5lird)en, bie
griebböfe mit ihren oft naioen ©rabinfdjriften. Solibe 2Ban=

berungen bieten einen föftlidjen Schafe oon Seobadjtun*
gen, bringen reichen ©enufe unb ©etoinn für itörper unb
©eift. Der Slid roirb gefdfärft, bas SBiffen erroeitert, bas
©emüt erfreut. Dies finb bann noch toertoolle 3ugaben sur
förperlicben ©efunbungsfraft, bie ber Sßinterfpaäiergang [tets
oerleibt. Dr. Thr.

^Tunnels ber Brienzerfeebalin.
Durdjbrud) bes Srien3ertunnels auf ben Sorabenb bes Da*
ges ber heiligen Sarbara fiel, toelcfee bie Satronin ber
Artillerie, aber aud) ber Atineure ift? Dafe bie Dunnelar*
beiter froh waren, bas Scblimmfte unb ©efäbrlicbfte bin*
ter fidj 3U haben, fonnte fieb ieber ausbenfen, ber fie heraus*
feumen fab oon ihren Dag* unb Aadhtfdjidjten, fahl
unb mübe, fcfelammbebedt, oon ben febroeren Stiefeln bis
3ur 3erfnüllten fçjutfcberbe, bie trübe brennenben ©rubenlam*
pen in ben harten Sänben fcblenfernb. Sin unfefeeinbares
Selbentum ber Arbeit bat fid) uor unfern Augen oollsogen,
Heinere Unfälle roaren faft Dagesereignis, als einäiges Opfer
aber ift 3U betlagen ber fÇamilienoater Saffati, ein beliebter
unb gefifeäfeter Sorarbeiter, ber oon einem Sollwagen tötlid)
oerlefet tourbe. Seine Arbeitsgenoffen unb bie teilnebmenbe
Dorffdfaft geleiteten ihn 3um ©rabe.

Aber ant Aahmittage bes 3. De3ember tnallten mäd)=
tig bie Söller in langer itanonabe; an ben greifen. rechts
unb lints pom See rollten bie ©djo non 5Uuft 3U ftluft
unb oertünbeten bis ins Söbeli hinunter einen neuen Sieg
ber Dedfnit unb ber sähen Arbeitstraft. Dags barauf oer*
einigten fid) bie Arbeiter in farbenreichen fffefttagstleibern 30
einer ihnen oon ber Unternehmung gebotenen freier.

W oie kennel?

vss VVîstporîâl clés kriîNZ!-Vort-cunneIs lier kriîn^îrsèîbabn am 4. vîîîmber 1S14.

im Winter, wo alles kahl und tot und verschneit daliegt?
Nur die Augen aufgetan! Dann sieht man auch jetzt viel
Sehenswertes. Wunderbar sind doch Bäume und Sträucher
im glitzernden Rauhreif oder mit ihren grotesken Schnecke-
hängen. Der Großstädter wandere auch in entfernte Stadt-
teile: da kann er das Werden und Wachsen seiner Heimat
verfolgen; immer wieder wird er eigenartige Bauten, inter-
essante Häuser, neue Kunstdenkmäler und Kulturmerkwürdig-
keiten entdecken. Der Kleinstädter gehe hinaus auf die Dör-
fer, sehe sich Land und Leute der Umgegend an. betrachte

Zum Durchstich des Srieni-De
Umtost von dem Kriegslärm der sehr christlichen Groß-

mächte und waffenbewehrt zum Schutz ihrer Grenzen, fährt
unser liebes Vaterland dennoch fort, an den Werken des
Friedens zu arbeiten. Ein solches Werk ist auch die vielum-
strittene Brienzerseebahn, die nach mannigfachen Hemmnissen
voraussichtlich im Sommer dieses Jahres zum Betrieb fer-
tig gestellt sein wird. Der Brienzdorftunnel, welcher in einer
Länge von 895 Metern von der Nähe der Station unter
der Landstraße und dem zeitweise ungebärdigen Trachtbach
durchschlüpft, führt oberhalb des Dorfes bis gegen dessen
Weende und gab, in unregstelmäßigen Bachschutt -einge-
bettet, der Unternehmung Favetto, Boßhard A Steiner nicht
wenig zu schaffen. Die Brienzer benutzten die Gelegenheit,
indem sie der gleichen Unternehmung die Erstellung eines
das ganze Dorf flankierenden Seeufer-Quais übertrugen,
zu dessen Auffüllung die enormen Massen des Tunnelschuttes
verwendet wurden.

Die Bahnlinie Brienz-Jnterlaken mit mehreren Tun-
nels und stolzen Viadukten wird mit ihren Aussichten auf
den See und die beidseitigen Gebirge eine Augenweide der
Reisenden sein.

War es Zufall oder Absicht der Leitenden, daß der

die praktische Eigenartigkeit der Bauernhäuser, betrachte die
ehrwürdigen Dorflinden, die altertümlichen Kirchen, die
Friedhöse mit ihren oft naiven Grabinschriften. Solche Wan-
derungen bieten einen köstlichen Schatz von Beobachtun-
gen, bringen reichen Genuß und Gewinn für Körper und
Geist. Der Blick wird geschärft, das Wissen erweitert, das
Gemüt erfreut. Dies sind dann noch wertvolle Zugaben zur
körperlichen Gesundungskraft, die der Winterspaziergang stets
verleiht. Dr. Dkr.

f-Iunnels del- Srieniel-seebahn.
Durchbruch des Brienzertunnels auf den Vorabend des Ta-
ges der heiligen Barbara fiel, welche die Patronin der
Artillerie, aber auch der Mineure ist? Daß die Tunnelar-
beiter froh waren, das Schlimmste und Gefährlichste hin-
ter sich zu haben, konnte sich jeder ausdenken, der sie heraus-
kommen sah von ihren Tag- und Nachtschichten, fahl
und müde, schlammbedeckt, von den schweren Stiefeln bis
zur zerknüllten Hutscherbe, die trübe brennenden Grubenlam-
pen in den harten Händen schlenkernd. Ein unscheinbares
Heldentum der Arbeit hat sich vor unsern Augen vollzogen,
kleinere Unfälle waren fast Tagesereignis, als einziges Opfer
aber ist zu beklagen der Familienvater Bassati, ein beliebter
und geschätzter Vorarbeiter, der von einem Rollwagen tätlich
verletzt wurde. Seine Arbeitsgenossen und die teilnehmende
Dorfschaft geleiteten ihn zum Grabe.

Aber ani Nachmittage des 3. Dezember knallten mäch-
tig die Böller in langer Kanonade; an den Felsen rechts
und links vom See rollten die Echo von Kluft zu Kluft
und verkündeten bis ins Bödeli hinunter einen neuen Sieg
der Technik und der zähen Arbeitskraft. Tags darauf ver-
einigten sich die Arbeiter in farbenreichen Festtagskleidern zu
einer ihnen von der Unternehmung gebotenen Feier.
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